
VILLINGEN-SCHWENNINGEN Donnerstag, 16. Februar 2023

Hohe Tage mit vollem Programm
Brauchtum Fünf Tage lang herrscht ab dem heutigen Schmotzigen Donnerstag wieder Fasnetstimmung in
Schwenningen. Den Fasnachtsfreudigen wird einiges geboten, bevor am Fasnet-Zieschtig wieder alles vorbei ist.

G
espannt sind die
Schwenninger Narren
allemal auf diese erste
Fasnetsaison nach

zwei Jahren Zwangspause. Bei
der Narrenzunft, den Ziegel-Bu-
ben, derHexengilde Sauerwasen,
den Flammenteufeln, den But-
terfasshexen, den Neckar-Fle-
ckle, den Bären, den Moorteu-
feln, den Bauchenberghexen und
der Guggenmusik Fetzä-Bät-
scher herrscht eine große Vor-
freude auf die hohe Zeit der
Schwenninger Fasnet.

BeginnmitNarrenfrühstück
Damit die Narren eine gute Stär-
kung für den Tag haben, emp-
fiehlt sich heute das reichhaltige
Narrenfrühstück der Narren-
zunft Schwenningen ab 7.30 Uhr
in der Zunftstube, bevor die Nar-
ren ab 8.50 Uhr zu den Schüler-
befreiungen im Gymnasium am
Deutenberg, der Gartenschule,
der Rinelenschule, der Friedens-
schule und der Neckarschule ge-
hen. Auch die Ziegel-Buben bie-
ten im Vereinslokal „Ziegelei“ ab
neun Uhr ein Frühstück an.
Schließlich geht es um 13 Uhrmit
dem Stellen des Kindernarren-
baumes auf demHockenplatz los,
bevor sich ab 14 Uhr der Kinder-
umzug durch die Innenstadt in
Richtung Muslenplatz in Bewe-
gung setzt.

Bei der Narrenzunft findet ab
14.30 Uhr zur Einstimmung auf
den Abend das „Schunkel-
Schorle“ in der Zunftstube statt,
eine bereits zur Tradition ge-
wordene Veranstaltung, bei der
auch immer wieder Überra-
schungsgäste begrüßt werden.
Um 18.30 Uhr geht es dann mit
dem Narrentreiben auf dem
Marktplatz mit musikalischen
Darbietungenweiter.

Die Hexengilde Sauerwasen
zeigt ihren Hexentanz und die
Neckar-Fleckle wollenmit ihrem
Karbatschenschlagen begeis-
tern. Mit von der Partie ist auch
die „Schwenninger Lumpenmu-
sik“, die für musikalische Unter-
haltung sorgen wird. Um 19 Uhr
schließlich ist der Einzug der
Narrenzunft Schwenningen und
weiterer Narrenvereine zur

Schlüsselübergabe vorgesehen.
„Wir fordern den Schlüssel der
Stadt“, heißt es dann an die Ad-
resse von Oberbürgermeister
JürgenRoth.

Narrengericht imRathaus
Tags darauf, am Fasnet-Freitig,
17. Februar, wird er um elf Uhr
vom Narrenpolizisten ins Rat-
haus vor das ehrbare Narrenge-
richt geführt, um schließlich
verurteilt zu werden. Anschlie-
ßend besteht die Möglichkeit die
Hästräger-Fasnet im „Fässle“ zu
besuchen, da diese Saison die
„Bierakademie“ als Treffpunkt
geschlossen hat. Von der Paul-
Jauch-Straße ist es nur ein Kat-
zensprung zur nahe gelegenen
Bürkturnhalle. Hier steigt ab
14.30 Uhr der Kinderball der

Narrenzunft. Abends ab 20 Uhr
dürfen dann die Erwachsenen
dort ihren Spaß beim Bürgerball
haben.

Der Fasnet-Samschtig, 18.
Februar, steht ganz im Zeichen
des Narrenbaumstellens. Um
12.15Uhr geht es auf demMuslen-
platz los. Schon vergangenen
Samstag haben die Tännlelupfer
den Baum im Narrenbaumwald
geschlagen. Mit dem anschlie-
ßenden Narrensprung vom Han-
selbrunnen auf den Muslenplatz,
findet ein weiterer Höhepunkt
der Schwenninger Ortsfasnet
statt. Viele Narren aus nah und
fern lassen sich dieses Spektakel
nicht entgehen.

Am Fasnet-Sunntig, 19. Febru-
ar, beginnt der Morgen mit dem
traditionellen Wecken des Fan-

farenzuges und weiterer Grup-
pen ab sieben Uhr. Besinnlich
wird es dannum9.30Uhr , bei der
Messe für Narren in der katholi-
schen St.-Franziskus-Kirche, be-
vor sich ab 14 Uhr der große Um-
zug der Narrenzunft in Bewe-
gungsetzt.VieleGruppenausder
Stadt und von auswärts kommen
gerne zum Umzug (siehe neben-
stehende Info).

Am Fasnet-Mentig, 20. Febru-
ar, ist die Narrenzunft beim Um-
zug inLöffingendabei, bevorman
sich abends entweder zur Fas-
netparty in der Zunftstube trifft
oder die Lokale und Besenwirt-
schaften besucht.

Am Fasnet-Zieschtig, 21. Feb-
ruar, geht es zum Umzug nach
Villingen und um 19 Uhr treffen
sich alle Schwenninger Narren

zum Fasnetverbrennen auf dem
Muslenplatz. Am Aschermitt-
woch, 22. Februar, findet alles
seinEnde.Um17.45Uhr trifftman
sich zur Geldbeutelwäsche am
Narrenbrunnen auf dem Ho-
ckenplatz, bevor die Trauerge-
meinde anschließend zum Her-
ingessen ins Dr.-Hermann-Etter-
Haus geht. Auch die Ziegel-Bu-
ben treffen sich schließlich um 19
Uhr in der „Ziegelei“ zum Herin-
gessen.

Der Kindernarrenbaum der
Ziegel-BubenwirdamFreitag,24.
Februar, um 18.11 Uhr, versteigert
und schließlich gefällt. Am
Samstag, 25. Februar, wird
schließlich um 14.30 Uhr auf dem
MuslenplatzderNarrenbaumder
Narrenzunft versteigert und an-
schließendgefällt. jos

HeuteAbendversammelnsichwiederdieSchwenningerNarrenzurSchlüsselübergabeaufdemMarktplatz. Foto: JochenSchwillo

Der Umzug
1 Schlüsselwagen der

Narrenzunft Schwenningen
2 Stadt und Bürgerwehrmusik Villingen
3 1. Fasnetzunft Brackenheim
4 Bauchenberg-Hexen Schwenningen
5 Narrenzunft Dauchingen

mit Musikkapelle Dauchingen
6 Neckar-Fleckle Schwenningen
7 Hexengilde Sauerwasen
8 Storchenwagen der

Narrenzunft Schwenningen
9 Jugendblasorchester der

Stadtmusik Schwenningen
10 NV Schloßbühla

Mennwangen-Kaltbächle
11 Hexenzunft Villingen
12 Musikverein Deckenpfronn
13 Ziegel-Buben Schwenningen
14 NarrenzunftWeigheim
15 Südstadt-Clowns Villingen
16 Warenbachhexen Villingen
17 SpielmannszugmitMajoretten

der Glonki Gilde Villingen
18 Bäschili Glöckli Hondingen
19 Gockel Gilde Zollhaus
20 Fanfarenzug der Glonki-Gilde

Villingen
21 Narrenzunft Schnäggäg

Gauselfingen
22 Moorteufel Schwenningen
23 Trachtenkapelle Kappel
24 Narrenzunft 1967 St. Georgen
25 Villinger Fazenedle
26 Narrenzunft Tuningen Tännlegeister
27 MusikvereinWeilersbach
28 Halden-ZunftMühlhausen
29 Schwenninger Bären
30 Original Steinachtaler

Fasnachts-Verein 199Mössingen
31 Musikverein Unterkirnach
32 TalbachhexenMarbach
33 Urviecherzunft Bad Dürrheim
34 Guggenmusik Fetzä Bätscher
35 NeckartäleWaldhexen Dauchingen
36 Narrenzunft Durchhausen
37 Rathauswagen der

Narrenzunft Schwenningen
38 Villinger Schalmeien
39 Meckergilde Villingen
40 Musik- und Trachtenverein

Neuhausen
41 Butterfasshexen Schwenningen
42 Bergstadtfetzer St. Georgen
43 Fleck-Fleck Villingen
44 Flammenteufel Schwenningen
45 Narrenzunft Schwenningen

mit Stadtmusik Schwenningen

Die Umzugsstrecke: Bildackerstraße,
Paul-Jauch-Straße, Sturmbühlstraße, Auf
der Lehr, Marktplatz, Kirchstraße, Mus-
lenplatz, Muslen, Harzerstraße, Alleen-
straße, Jahn- und Turnerstraße.
Narrentreiben in der Zunftstube, der
Bürkturnhalle, dem Narrendorf, den Loka-
len und Besenwirtschaften. jos

Nachruf

Er wollte nicht in seinem Gärtle bleiben

W olfgang Eller wur-
de 85 Jahre alt.
Jetzt ist der
Schwenninger

Unternehmer nach längerem
Leiden einer schweren Krank-
heit erlegen.

Als junger Mann besuchte er
die Buchdrucker-Meisterschule
in Stuttgart, wo er öfters seine
Cousine besuchte. Dort über-
zeugte er schließlich derenMann
Bernd Saile, damals Abteilungs-
leiter einer Reprofirma, mit ihm
indie elterlicheBuchdruckerei in
Schwenningen einzutreten. Der
bisherige Chef Max Eller schied
aus, und die beiden Mittzwanzi-
ger übernahmen die „Julius Eller
& Söhne“. Als sie Startkapital
brauchten, sagte der Bankdirek-
tor zu den beiden: „Buba, bleibet
in eurem Gärtle.“ Doch Eller und
Saile dachten nicht daran. „Jetzt
erst recht“, sagten sie sich und
spülten ihren Ärger mit einem
Bierchen runter. Sie kauften eine
gebrauchte Offsetmaschine und
starteten durch. In den Folgejah-
ren sollte das Duo eine florieren-
de mittelständische Druckerei
aufbauenunddieBelegschaft von
30 auf 180 ausbauen.

Die 1906 von Julius Eller ge-
gründete Firma hat ursprünglich
Zifferblätter für Uhren aus Me-
tall und dann aus Karton herge-
stellt. Die Firma verband dann
sehr rasch den bloßen Druck mit
der Lithographie. Das Offsetver-
fahren und später das Rollenoff-

setverfahren erlaubten es, mit
viel höheren Geschwindigkeiten
viel höhere Stückzahlen zu dru-
cken. In Spitzenzeiten bedruckte
manbis zu 180TonnenPapier pro
Tag, hauptsächlich für namhafte
Großkunden. Heute sind auch
Fast-Food-Verpackungen ein
Standbein der Eller Repro und
DruckGmbH.

Ein guter Tennisspieler
Wolfgang Eller, in jungen Jahren
ein guter Tennisspieler und
ebenso Vater zweier Söhne wie
sein Kompagnon Bernd Saile,
pflegten einen kooperativen
Führungsstil, den sie stets als
Schlüssel zum Erfolg betrachte-

ten. Auch auf der Chefebene. Ge-
genseitiges Vertrauen und Ei-
nigkeit waren ihre große Stärke.
Sie gingen nicht nur zusammen
zum Tiefschnee-Skilaufen, son-
dern wurden auch begeisterte
Segler. „Gemeinsame Erlebnisse
wie auch unsere gemeinsamen
Visionen stärkten unsere Ver-
bundenheit“, erinnert sich Bernd
Saile.

Nachdem sich beide zur Ruhe
gesetzt hatten, führen ihre Söhne
Björn Eller und Sven Saile das
Lebenswerk der Väter fort.
Wolfgang Eller hatte zuletzt lan-
ge zu kämpfen und viel zu erdul-
den. Seine Frau Irma unterstütz-
te undpflegte ihn aufopfernd. rat

Wolfgang Eller übernahm schon in jungen Jahren Verantwortung im el-
terlichenBetriebundmachtediesenmit groß. Foto:NQ-Archiv

Unterstützung für Tafel VS
Soziales Die Firma D+SWerkzeugbau spendete Waren imWert von
4500 Euro. Damit hilft sie der Tafel über schwere Zeiten. Die Hilfe
kommt angesichts der hohen Nachfrage zur rechten Zeit.

Villingen-Schwenningen. Zum
wiederholten Mal bedachte die
Firma D+S Werkzeugbau die Ta-
fel Villingen-Schwenningen
wieder mit einer großzügigen
Sachspende. So unterstützt das
Schwenninger Unternehmen die
Tafelläden im Schwarzwald-
Baar-Kreis mit dringend benö-
tigten Waren im Wert von 4500
Euro. Diese konnten von der Ta-
fel entsprechend der Bedürfnisse
ihrer Kundinnen und Kunden
selbst zusammengestellt werden
und wurden vom Unternehmen
direkt bei den Händlern geordert
undbezahlt.

Mehr Bedürftige
„Diese großzügige Hilfe kam ge-
nau zur rechten Zeit“, so Helgina
Zimmermann, Vorsitzende des
„Mach-mit“-Fördervereins, der
die Tafel im Schwarzwald-Baar-
Kreis betreibt. „Wir sehen uns
schon seit Beginn des russischen
Angriffskriegs auf die Ukraine
mit einer ständig wachsenden
Anzahl bedürftiger Menschen
konfrontiert. Und diese Lage
wird durch die steigende Inflati-
on sowie die Energiekrise noch
verschlimmert, denn auch immer
mehr Menschen hier vor Ort ge-
raten in finanzielle Schieflage.“

So hätten die Tafelläden im
Schwarzwald-Baar-Kreis vieler-

orts bereits zusätzliche Öff-
nungstage einführen müssen, um
den Ansturm zu bewältigen.
Gleichzeitig aber ginge das Wa-
renangebot in den Ausgabestel-
len stetig zurück, da Supermärk-
te und Händler ihre Einkäufe
heute ebenfalls knapper kalku-
lierten und so weniger Waren an
die Tafeln abgegeben werden
könnten. „Es ist immer bitter,
wenn in den Regalen der Tafellä-
den große Lücken klaffen“, so
Zimmermannweiter, „denn viele

unserer Kunden sind auf die ver-
günstigten Lebensmittel ange-
wiesen“. So habeman für den von
D+S Werkzeugbau gespendeten
Betrag auch vornehmlich haltba-
re Waren des Grundbedarfs zu-
gekauft, die nur selten von Su-
permärkten und Händlern ge-
spendetwürden, umdasAngebot
der Tafelläden zu stabilisieren.
InsbesondereTrockenwarenwie
Nudeln und Reis, aber auch Ho-
nig,KaffeeundSpeiseöle,die sich
in den vergangenen Monaten
stark verteuert hätten, seien für
den Spendenbetrag angekauft
worden, um sie nun in den Tafel-
läden zu stark reduzierten Prei-
senweiterzugeben.

Haltbare Lebensmittel
„Wir können der Firma D+S
Werkzeugbau kaum genug dan-
ken“, so Helgina Zimmermann,
„Mit ihrer Spende hat das Unter-
nehmen es uns ermöglicht, zahl-
reichen Kundinnen und Kunden
unserer Einrichtung eine würdi-
gere und sorgenfreiere Zeit zu
bereiten – eine Gabe, die weit
über einen reinen Geldbetrag hi-
nausgeht. Wir sind glücklich und
dankbar, dass ein lokales Unter-
nehmen in solchem Maß soziale
Verantwortung übernimmt. Da-
für sprechen wir unseren tief
empfundenenDank aus.“ eb

Helgina Zimmermann im Tafella-
den. Foto:NQ-Archiv


